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Grußwort

 Wenn wir über Daten sprechen, begegnen wir in 
der öffentlichen Fachdiskussion sehr schnell 
Begriffen wie Big Data, Small Data oder Smart 

Data. Ihren Ursprung haben diese Bezeichnungen zwar in 
der Technologie, inzwischen sind sie aber zugleich Inbegriff 
innovativer datenbasierter Lösungen innerhalb der Wirt-
schaft geworden. In der Tat verspricht eine intelligente Nut-
zung und Verknüpfung großer Datenmengen vielfältige 
Mehrwerte, darunter nicht zuletzt Wettbewerbsvorteile. 

Völlig neu ist diese Erkenntnis per se nicht. Bankgeschäft 
ist schon seit geraumer Zeit dadurch geprägt, dass man sich 
auf Daten stützt – seien es bankinterne Daten rund um die 
Risikobewertung oder Kundendaten, die natürlich auch Im-
pulse für eine persönliche Ansprache beinhalten. Genossen-
schaftliche Kundennähe zeichnet sich dadurch aus, dass die 

Beraterinnen und Berater mit „ihren“ Kunden im kontinu-
ierlichen persönlichen wie digitalen Dialog stehen. Zusätz-
lich können die Berater auch auf Basis erhobener und  
aufbereiteter Daten konkreten Bedarf des Kunden bezie-
hungsweise passende Produkte und Dienstleistungen für die 
aktuellen finanziellen Wünsche und Ziele des jeweiligen 
Kunden ableiten und anbieten. 

In Zeiten der Digitalisierung muss eine genossenschaft-
liche Omnikanalbank ihre Kundennähe auf allen drei Zu-
gangswegen – dem persönlichen Banking, dem digital-per-
sönlichen Banking und dem digitalen Banking – praktizieren. 
Neben die persönliche Kenntnis der Kundenbedürfnisse 
tritt daher zunehmend die digitale Auswertung von Bedarfs-
situationen. Für den Berater können Echtzeitanalysen und 
Simulationen bereitgestellt werden, die ihn bei der Beratung 
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zu Fragen der Liquidität, des Vermögens und der Sicherheit 
unterstützen. Der Bankkunde erhält auch auf diesem Weg 
eine weitere qualifizierte Entscheidungsunterstützung, die 
individuell auf ihn zugeschnitten ist, etwa über den Abgleich 
mit Referenzgruppen. 

Auch zur Unterstützung der Risikomanagement- und 
Complianceprozesse in den Banken werden Daten immer 
relevanter. Im Risikomanagement nehmen große Daten-
mengen seit vielen Jahren eine bedeutende Rolle in der Ana-
lyse und Simulation von Risiken ein. Die Entwicklungen der 
letzten Jahre in verfügbaren Daten haben zudem einen be-
achtlichen Einfluss auf die stetige Weiterentwicklung der 
eingesetzten Modelle, um die Angemessenheit der Risiko-
messverfahren zu verbessern. In Complianceprozessen sind 
Daten selbst ein wichtiges Betätigungsfeld, insbesondere 
hinsichtlich des Schutzes persönlicher Daten. Aber auch die 
Compliancetätigkeit kommt ohne datenseitig und digital 
unterstützte Monitoring- und Überwachungsfunktionen 
nicht mehr aus, z. B. zur risikoorientierten, effektiven und 
ressourcenschonenden Erfüllung der gesetzlichen Pflicht 
des Konten- und Transaktionsmonitorings zur Bekämpfung 
von Geldwäsche und Terrorismusfinanzierung. 

Zugleich lassen Genossenschaftsbanken als kundennahe 
Institute beim Umgang mit Daten selbstverständlich Vor-
sicht walten. Anders als mancher Anbieter der globalen In-
ternetökonomie sind wir der Ansicht: Es wäre der falsche 
Weg, sämtliche verfügbaren Daten blindlings zu konsolidie-
ren und zu analysieren – der Umgang mit Big Data hat Gren-
zen, die nicht nur gesetzlich definiert sind, sondern auch in 
jeder Unternehmensverantwortung liegen sollten. Verbrau-
cher können insbesondere den Anbietern innerhalb der 
Deutschen Kreditwirtschaft vertrauen, für die im Vergleich 
zu vielen anderen – auch europäischen – Ländern deutlich 
schärfere Restriktionen bei der Erhebung und Auswertung 
personenbezogener Daten gelten.

Die Arbeit mit Daten ist dann sinnvoll, wenn sie durch 
präzise und nutzwertige Informationen die Services für un-
sere Mitglieder und Kunden verbessert oder der Bank in 
ihren internen Steuerungsprozessen hilft. Auch dann wird 
Kunden erklärt, welche Daten zu welchem Zweck herange-
zogen werden, und im Vorfeld die entsprechende Erlaubnis 
eingeholt. 

Im Zeitalter der Digitalisierung werden die Themen Da-
tenschutz und IT-Sicherheit immer wichtiger. Entspre-
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chende Expertise in jeder Bank ist erforderlich. Über die 
GenoTec besteht für Institute, die auf einen entsprechend 
spezialisierten Dienstleister zurückgreifen möchten, eine 
hervorragende Möglichkeit, diese Expertise zu nutzen. 
Ebensolche Möglichkeiten bestehen hinsichtlich der gemäß 
MaRisk und MaComp erforderlichen Benennungen und 
Einbindungen von Compliance-Beauftragten sowie in der 
Geldwäscheprävention. 

Die Herausforderungen für Unternehmen, Daten effizi-
ent wie verantwortungsvoll zu nutzen und wirksam zu schüt-
zen, sind vielfältig und werden in der Genossenschaftlichen 
FinanzGruppe bereits seit Langem erfolgreich gelöst. Das 
„Point of Compliance“-Magazin leistet hierzu wertvolle Bei-
träge.  
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